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Vorwort 
 
 
Gegenstand der Hamburger Gesellschaft zur Förderung des Versiche-
rungswesens mbH ist nicht nur die Förderung von wissenschaftlichen Ar-
beiten im Bereich des Versicherungswesens und des Risk Managements, 
sondern auch die Organisation und Durchführung von Symposien mit 
namhaften Vertretern aus Wissenschaft und Wirtschaft. 
 
In den zurückliegenden 25 Jahren seit Errichtung der Gesellschaft wurden 
insgesamt sechs Symposien veranstaltet, bei denen sehr konkrete, versiche-
rungstechnische Themen im Vordergrund standen. Bei der Vorbereitung 
des siebten Symposiums war sich der Beirat bei der Themensuche sehr 
schnell einig: „Ethik in der Assekuranz“. Dem Thema angepasst wurde als 
Veranstaltungsort die Evangelische Bildungsstätte auf Schwanenwerder in 
Berlin-Wannsee gewählt. 
 
Abweichend zur früheren Praxis wurde für die mitreisenden Damen kein 
eigenständiges Programm organisiert, sondern die Damen waren – entspre-
chend einem vielfach geäußerten Wunsch – herzlich eingeladen teilzuneh-
men und mitzudiskutieren. 
 
Als Referenten konnten Experten aus Kirche, Versicherungswissenschaft 
und Versicherungspraxis gewonnen werden ebenso wie ein Vertreter der 
Pharmaindustrie, der über Gründung, Funktion und Erfolg der „freiwilligen 
Selbstkontrolle der Arzneimittelindustrie – FSA“ berichten konnte, also ei-
ner brancheneigenen Institution zur Formulierung und Einhaltung „ethi-
scher Spielregeln“ im Pharma-Marketing. 
 
Prof. Dr. Farny hatte es dankenswerterweise erneut übernommen, die Dis-
kussion zu leiten und die Moderation zu übernehmen.  
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Die Podiumsdiskussion am Folgetage wurde bestritten von Vertretern 
der unterschiedlichen Rechtsformen der Erstversicherer sowie unter Teil-
nahme eines Rückversicherers. Diese Diskussionsrunde wurde geleitet von 
Dr. Rüdiger Sachau, Direktor der Evangelischen Akademie zu Berlin. 
 
Der Dank des Beirates gilt zum einen den Referenten, die uns überwiegend 
ihre Referate zum kompletten Abdruck überlassen haben, der engagierten 
Mitarbeit der Mitdiskutanten im Plenum und unseren beiden souveränen 
Diskussionsleitern. Schließlich gilt auch unser Dank Frau Svenja Richartz 
von der juristischen Fakultät der Universität Hamburg, die für Protokollie-
rung und Dokumentierung verantwortlich zeichnete. 
 
 
Hamburg, im April 2008       Der Beirat 

 Hamburger Gesellschaft zur Förderung 
 des Versicherungswesens mbH 
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Vorbemerkung 
 
 
Der Vortrag von Oermann sollte als Einstieg in die Beschäftigung mit dem 
Thema Ethik dienen. Es handelte sich um eine allgemeine Einführung, die 
sich mit den Aspekten des Faches Ethik an sich beschäftigte und dann mit 
Wirtschafts- und Unternehmensethik im Besonderen. Die Aktualität des 
Themas Ethik für den Wirtschaftsbereich an sich ist nicht erst seit den Dis-
kussionen um Heuschreckenkapitalismus, Korruptionsvorwürfe gegen Vor-
standsmitglieder unterschiedlicher Branchen oder auch die Höhe von Ma-
nagergehältern gegeben. Insbesondere für den Bereich des Versicherungs-
rechts hat sich bereits Egon Mahr Anfang des 19. Jahrhunderts in einer 
Schrift befasst, die allen Teilnehmern zur Vorbereitung auf das Symposi-
um vorlag. Die weiteren Vorträge befassten sich mit spezifischeren Prob-
lemstellungen. Der Vortrag von Axer hatte die Untersuchung, ob Versiche-
rungsunternehmen grundsätzlich anderen ethischen Anforderungen in ihrer 
Unternehmensführung unterliegen als andere Wirtschaftsbereiche und wo-
rin die ggf. abweichenden Anforderungen ihre Ursache haben zum Gegen-
stand. Peter befasste sich demgegenüber insbesondere mit der Produktge-
staltung und ihren ethischen Anforderungen. Der letzte Beitrag von Grusa 
ermöglichte den Blick über die Versicherungswirtschaft hinaus auf die Phar-
mabranche, die bereits vor einiger Zeit mit einem ethisch als sehr bedenk-
lich eingestuften Branchenverhalten Schlagzeilen schrieb und diese zum 
Anlass nahm, ihre Geschäftspraktiken einer Revision zu unterziehen. Das 
Ergebnis dieser Revision ist die freiwillige Selbstkontrolle, deren Entste-
hung und Werdegang Grusa erläuterte und mögliche Ansätze zur Nachah-
mung durch die Versicherungswirtschaft anregte. 
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